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Gratulation zur Matura! Die Welt, in der wir leben oder: Goldig - Sie haben es geschafft…
Liebe Frau Kollegin Regierungsrätin Monika Knill, geschätzter Herr Rektor, liebe tsme Familie, liebe Gäste aus den Kantonen Thurgau und Schaffhausen, verehrte Festgemeinde aus Nah und Fern und vor allem aber: Geschätzte Maturandinnen und Maturanden

Heute ist Ihr grosser Tag! Sie erhalten Ihr begehrtes Maturazeugnis, das Ihnen Tür und Tor öffnet zu weiterführenden Hochschulen. Natürlich freue ich mich auch zusammen mit meiner Thurgauer Kollegin, wenn einige von Ihnen im Kontext eines sich abzeichnenden Lehrermangels, die Pädagogischen Hochschulen Thurgau PHTG oder Schaffhausen PHSH fürs weiterführende Studium besuchen. Aber unser Land braucht auch gute Medizinerinnen, Ökonomen, Naturwissenschafter, Juristinnen, Historiker und Ingenieure.
Halten Sie sich an den treffenden Lebensleitsatz

"Wer hohe Türme bauen will, muss lange beim Fundament verweilen."

und investieren Sie in eine gute Ausbildung. Das Maturazeugnis wird Ihnen manchen Weg ermöglichen, manche Chance bieten und manche Tür öffnen. Den Weg gehen, die Chance packen, abwägen zwischen Bewahren und Erneuern, die Entscheidungen treffen, müssen Sie aber selber. Wir alle sind selber verantwortlich für das, was wir tun und auch für das, was wir nicht tun. Das ist doch eigentlich schön, dass wir es alle selber in der Hand haben, was wir aus unserem Leben machen. 

Ich habe im Titel den Teil "Die Welt, in der wir leben" gesetzt. Lassen Sie mich ein paar Gedanken dazu machen. 
Die Welt dreht sich rasend. Zeit wird damit zur Mangelware. Hektik und Stress macht sich breit.

Mobilität fordert heraus. Neue, umweltfreundliche Fortbewegungsmittel sind gesucht. Der Boommarkt China möchte die gleichen Standarts wie Europa. Exponential wachsender Automarkt. Es droht der Supergau, wenn Dreckschleudern auf die Strasse kommen. Was läuft aktuell? Luxuskarossen von Mercedes, Audi und BMW werden als Statussymbol reihenweise nach China verschifft, und dank diesem Boom finden unsere Autobauer aus der Wirtschaftskrise heraus.

Das Freizeitverhalten unserer Kinder und Jugendlichen hat sich gewaltig verändert. Wenige Jahre aber ein meilenweiter Unterschied zwischen dem spielenden Appenzeller Buben und der Computerwelt schon der ganz Kleinen. Nachtbusse wurden kreiert mit der Absicht, die Jugend sicher nach Hause zu bringen. Doch heute gehen die Jungen mit dem letzten Bus erst in den Ausgang. Die Nacht wird zum Tage am Wochenende, derweil die Alten – und ich zähle mich auch dazu - daheim im Bett schlafen und sich fragen, was eigentlich die Jungen genau machen die ganze Nacht hindurch.

Ganz neue Familiensituationen. Die traditionelle Familie wird zum Auslaufmodell und jede zweite Ehe wird geschieden. Der Hochzeitsschwur "Bis dass der Tod uns scheidet" kommt wohl nur eher zögerlich über die Lippen der Brautpaare, das Kürzel LAP steht nicht nur für Lehrabschlussprüfung, sondern auch für Lebensabschnittspartner, die moderne Form des Zusammenlebens.
Und es macht sich auch immer mehr die ICH AG breit. Individualismus, eigener Fun und möglichst wenig Dienst an der Gemeinschaft stehen im Vordergrund. Freiwilligenarbeit, - früher selbstverständlich, muss heute künstlich gefördert und forciert werden. Gemeinderäte und Vereinsvorstände klagen über Nachwuchssorgen.
Nur wenige Kilometer von uns entfernt hat im panarabischen Raum ein unglaubliches politisches Erdbeben eingesetzt, das sich wie ein Lauffeuer und dank moderner Kommunikationsmittel im Bereich Social Medias verbreitet hat. Die genauen Auswirkungen auf den europäischen Raum sind aktuell noch schwer einschätzbar.
Schnell aus den Augen aus dem Sinn. Was heute eine Sensation ist, ist morgen bereits veraltet und uninteressant. Unangenehmes wird rasch wieder ausgeblendet und vergessen. Die mediale Halbwertszeit ist beachtlich kurz geworden. 

Die Technik rast voran, uns bleibt oft nur Staunen ob der gewaltigen Entwicklung. Immer im Empfangs- und im Sendemodus. Mobil und 24 Stunden erreichbar, das Büro immer im Sack, just in time, Mails müssen in Sekunden beantwortet werden. Moderne Kultgeräte wie das iPhone, die (fast) alles können, nur keinen Trost und Emotionen spenden.

Doch die vielen Apps verwirren auch und erschweren die Übersicht, Nützliches und Unbrauchbares sind eng beieinander. 
Wir sind verbunden mit der Welt. Hier dargestellt das weltumspannende Facebooknetz. Sie können auch mein Facebook-Profil anwählen und mein digitaler „Freund“ sein.
Das Freizeitverhalten ruft künstliche Scheinwelten nach sich, wie diese künstliche Meereslandschaft in Japan, vor dem realen Meer im Hintergrund. Ein Kind unserer modernen Welt war schon in allen Disneyparks der Welt, hat aber noch nie eine Kuh auf dem nahen Bauernhof gesehen.

Mit Hilfe der High-Tech Medizin wird das Leben künstlich verlängert. Alter und aber auch künstliche Jugendlichkeit sind Megathemen der Zukunft. Nichts belegt dies eindrücklicher als die unglaubliche Tatsache, dass China im Jahr 2020 (also in nur 9 Jahren) gleich viele über 65 Jährige haben wird, als aktuell auf der ganzen Welt leben. Das muss man sich mal plastisch vorstellen! Die Zukunft wird geprägt sein vom Thema Gesundheit, von der Zelleinflussnahme, um den Alterungsprozess zu verlangsamen.

Und…ein Megathema wird nicht erst nach Fukushima die Energiefrage sein im Kontext der rasant wachsenden Wirtschaft in den BRIC Staaten Brasilien, Russland, Indien und China. Dies aber auch im Kontext der hochgelobten Nachhaltigkeit, des zu redimensionierenden CO2 Ausstosses, des angestrebten, geordneten Ausstiegs aus der Atomenergie und von Peak Oil, also den zu Neige gehenden Erdölreserven. Die Herausforderung sind nicht nur die erneuerbaren Energieerzeugnis-Quellen, sondern die Speichermöglichkeiten und der Energietransport über weite Strecken, die sogenannte Smart Grid Technologie. Da braucht es gescheite Köpfe wie Sie!
Wir entwickeln uns immer mehr zur Dienstleistungsgesellschaft mit steigendem Informationswissen und weg von den klassischen Berufen. Nachdem früher vor allem Trichterwissen in den verschiedenen Fachdisziplinen gefragt war, wir unseren Jungen heute vor allem Sozialkompetenz, Teamfähigkeit und Kommunikationskompetenz lernen, werden morgen ganz neue Fähigkeiten in unserer modernen Welt gefragt sein.

Gross in Mode ist generelles NEIN Sagen, das sinnvolle Entwicklungen verhindert. Aber vielleicht haben wir uns auch zu viel aufgeladen, wir klagen und politisieren auf sehr hohem Niveau. Immerhin hat er seine Ladung auf dem Bild recht gut gesichert.
Nochmals: Gratulation zu Ihrem Maturazeugnis! Sie haben etwas erreicht. Bilden Sie sich aber nicht zu viel ein auf das Erreichte. Denn wir alle haben ja eher ein bisschen die Tendenz zu meinen, dass wir der Nabel der Welt wären. Dem ist aber nicht so. Ich hole uns wieder etwas auf den Boden zurück. Schauen wir uns die klassische Weltkarte an. Europa zwar klein, noch kleiner die Schweiz, aber doch im Zentrum, mitten im Geschehen. Jetzt nehme ich aber eine chinesische Weltkarte! Da befindet sich Europa ganz weit links aussen und links oben, dort wo bei uns jeweils Alaska zu finden ist. Es kommt also immer auf die Position und die Sichtweise an.
Die Schweizerinnen und Schweizer haben trotz vielen Freuden auch Sorgen. Hier sehen Sie das jährlich neu erstellte Sorgenbarometer der Credit Suisse. Zuoberst mit 76% (mit einem Zuwachs zum Vorjahr von beachtlichen 10%) und trotz wieder anziehender Wirtschaft klarer Spitzenreiter ist die Arbeitslosigkeit, gefolgt von der Sorge um die Sicherheit bei der Altersvorsorge von 45%.

Doch lassen wir heute die Sorge Sorge sein!

Entspannen können ist eine grosse Gabe. Nun bin ich beim kurzen Schaffhauser Werbeblock angekommen, den ich mir sicher auf Thurgauer Boden erlauben darf. Ich komme aus dem kleinen Paradies Schaffhausen und bin stolz auf meine Heimat. Eine hervorragende Gelegenheit für einen Besuch bei uns ergibt sich am fantastischen Festival anfangs August, direkt vor meinem Bürofenster am Herrenacker mitten in der Schaffhauser Altstadt. 

Und sollte es heiratswillige Anwesende hier in diesem Saal haben: Melden Sie sich für eine hochexklusive Hochzeit am 11.11.11 um 11:11 Uhr auf dem Rheinfallfelsen an! Für ein Paar wird dies ausgeloste Realität…
Und nun? Wie sieht Ihre ganz persönliche Vision für die Zukunft aus?
Ich wünsche Ihnen in den entscheidenden Situationen, in denen es darauf ankommt, die Klugheit und den Mut, um richtig zu entscheiden und zu handeln. Und vor allem das zu machen, was Sie wirklich von ganzem Herzen möchten, damit in Ihrem weiteren Ausbildungsweg und in Ihrem Beruf Leidenschaft entstehen kann.

Ein erreichter Meilenstein bedeutet immer auch zurückblicken auf das Erreichte, ins Kielwasser und auf die Meilensteine, die den Weg säumen. Euphorie und Genugtuung macht sich breit. Für den Moment - und sicher gerade heute an der Maturafeier - durchaus erlaubt und in Ordnung. Doch das kann auch gefährlich sein. Denn nur auf den Lorbeeren auszuruhen trübt den Blick für das Künftige. Darum braucht es auch den optimistischen und offenen Blick voraus in die Zukunft, gleichsam über den Rand des erhaltenen Maturazeugnisses hinaus. Diesen klaren Blick wünsche ich Ihnen von ganzem Herzen. 

Ich gebe Ihnen zum Schluss, verbunden mit meiner herzlichen Gratulation, noch ein Bild mit. Sie haben nun viel in Bild-ung investiert. Diese Bildung kann man Ihnen nicht mehr wegnehmen. Diese Schrift habe ich an einem Bildungshaus in der Innerschweiz entdeckt – sie ist so wahr wie simpel: Bildung ist …. was übrig bleibt. 
Und das ist…..gut so!
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